
Extra-Beilage zum Amtsblatt.

Bekanntmachung,
betreffend

die Besteuerung des Tabacks.

Vom 25. März 1880.

^er Bundesraty hat zur Ausführung des Gesetzes, betreffend die Besteuerung des Tabacks, vom 16. Juli
1879 (Reichs-Gefetzblatt Seite 245) die nachfolgenden Vorschriften erlassen:

s. 1.

Die in den sZ. 3 und 24 des Gesetzes vorgeschriebenen Anmeldungen der mit Taback bepflanzten

Grundstücke sind nach Anleitung des Musters a auszufertigen und innerhalb der im Gesetz vorgeschriebenen

Frist der Steuerhebestelle des Bezirks zu übergeben (Z. 26). ^

Z. 2.

Der Zeitpunkt der im §. 4 des Gesetzes vorgeschriebenen Prüfung der Angaben in den Anmeldungen

wird durch den mit derselben beauftragten Beamten bestimmt und der Gemeindebehörde mitgetheilt. Letztere

hat den Tabackpflanzer zu der Prüfung einzuladen. Leistet ein Tabackpflanzer dieser Einladung keine Folge,

so braucht deshalb die Prüfung der von ihm übergebenen Anmeldung nicht aufgeschoben zu werden.

Ergiebt die Prüfung, daß die Anmeldung unrichtige Angaben enthält oder daß ein mit Taback be¬

pflanztes Grundstück überhaupt nicht angemeldet worden ist (§. 34 des Gesetzes), so wird über den Sach¬

verhalt von dein mit der Prüfung beauftragten Beamten eine Verhandlung aufgenommen. Falls nicht der

Befund von dem Pflanzer sofort als richtig anerkannt wird, ist der Gemeindevorsteher oder ein Stellvertreter
desselben zuzuziehen.

Z. 3.

Die Entscheidung darüber, ob die nach §. 6 des Gesetzes erforderliche Feststellung der Menge des

mindestens zur Verwiegung zu stellenden Tabacks nach der Blütterzahl oder nach dem Gewicht zu erfolgen

hat, steht der Steuerbehörde zu.

s. 4.

Die Ausstellung der nach Z. 8 des Gesetzes auf Erfordern der Steuerbehörde von dem Tabackpflanzer

über die Menge des zur Verwiegung zu stellenden Tabacks einzureichenden Deklaration hat nach Anleitung
des Musters b zu erfolgen.

In derselben ist nach der Bestimmung der Steuerbehörde für die einzelnen mit Taback bepflanzten
Grundstücke entweder



a) die Anzahl der darauf befindlichen Tabackpflanzen und die durchschnittliche Blätterzahl derselben,
oder

d) die mindestens zur Verwiegung zu stellende Gewichtsmenge

anzugeben.
Zu a. In Spalte 5 der Deklaration ist die Zahl der Blätter anzugeben, welche durch¬

schnittlich auf je 100 Tabackpflanzen kommt. Behufs Ermittelung dieser Zahl sind an einer ent¬

sprechend großen, nach der Ausdehnung und Beschaffenheit der Pflanzung an verschiedenen

Stellen des Grundstücks auszuwählenden Anzahl von Tabackpflanzen die Blätter zu zählen. Die

zu deklarirende durchschnittliche Blätterzahl ergiebt sich alsdann, wenn der hundertfache Betrag

der gezählten Blätter durch die Zahl der ausgewählten Pflanzen getheilt wird.

Zu b. Als mindestens zur Verwiegung zu stellende Gewichtsmenge ist in Spalte 6 der

Deklaration das Gewicht des voraussichtlichen gesammten Erntegewinns in dachreifem trockenem

Zustande anzugeben.

Die schriftliche Aufforderung der Steuerbehörde (Muster d) enthält das zur Abgabe der Deklaration

erforderliche Formular und ist nach Ausfüllung des letztereu innerhalb acht Tagen der Steuerhebestelle zu

übergeben. Unterbleibt die rechtzeitige Nebergabe der Deklaration oder giebt die Prüfling derselben zu Er¬

innerungen Anlaß, welche sich nicht sofort erledigen lassen, so erfolgt die amtliche Feststellung der Blätterzahl

oder Gewichtsmenge nach Maßgabe der Vorschriften im §. 7 des Gesetzes.

§. 5.

Die im s- 9 des Gesetzes unter Ziffer 1 vorgeschriebene schriftliche Anzeige über etwaige vor der

amtlichen Verwieguug des Tabacks eingetretene Unglücksfälle, durch welche der Erntegewinn eine Verminde¬

rung erfahren hat, ist innerhalb der im Gesetz vorgeschriebenen Frist der Steuerhebestelle des Bezirks zu über¬

geben. Die Anzeige muß die Bezeichnung und den Flächeninhalt der Grundstücke, auf welchen die beschä¬

digten Tabackpflanzen gewachsen sind, die Ursache und den Tag der Beschädigung, sowie die Größe des Ver¬

lustes an Blätterzahl oder Gewichtsmenge enthalten.

s. 6.

Für den nach Z. 9 Ziffer 2 des Gesetzes unter gewöhnlichen Verhältnissen bis zur Verwtegung des

Tabacks entstehenden Abgang an Bruch und Abfall wird bis auf weiteres, falls die Festsetzung der zur

Verwiegung zn stellenden Tabackmenge auf die Blätterzahl gerichtet war, ein Abzug von zwei Prozent, falls

die Festsetzung auf die Gewichtsmenge gerichtet war, ein solcher von einem Prozent gewährt.

Die Direktivbehörden sind ermächtigt, höhere Abzüge dann zu gewähren, wenn die stattgehabten Er¬

mittelungen die Annahme entsprechender größerer Abgänge begründen.

§. ?.

Die nach K. 1t) des Gesetzes entnommenen Proben sind von Seiten der Stenerbeamten in Gegen¬

wart des Tabackpflanzers oder eines Vertreters desselben durch Anlegung eines Siegels zu ideutifiziren.

s. 8.

Die nach §.11 Absatz 1 des Gesetzes erforderliche Genehmigung der Steuerbehörde zur Veräuße¬

rung des Tabacks vor der Gestellung desselben zur amtlichen Verwiegung ist unter Bezeichnung der Grund¬

stücke, auf welchen der Taback gewachsen ist, schriftlich bei der Steuerhebestelle des Bezirks zu beantragen.

Die Genehmigung wird nur dann ertheilt, wenn der Erwerber des Tabacks die Verpflichtung über¬

nimmt, denselben nach bewirkter Trocknung bei der ihm bezeichneten Amtsstelle zur Verwiegung vorzuführen

(KZ. 12 bis 15 des Gesetzes), und auf Erfordern für den auf dem Taback haftenden Steueranspruch

Sicherheit leistet.

Der Erwerber hat der Steuerhebestelle anzuzeigen, wo der Taback bis zur Gestellung zur Ver-

wiegung aufbewahrt werden soll.

Bei der Entäußerung eines Theils des Erntegewinns ist anzugeben, welcher Theil der nach §. 6

des Gesetzes festgesetzten Tabackmeuge von dem Käufer zu vertreten ist. War die Festsetzung auf die zu

vertretende Blätterzahl gerichtet, und sollen die geernteten Grumpen ganz oder theilweise veräußert werden,

so ist die zu veräußernde Menge der Grumpen zur Verwiegung vorzuführen und die Steuer davon, falls

nicht Kreditirung eintritt, sofort zu entrichten.
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s- 9.

Derjenige Taback, welcher vor dem nach §. 14 des Gesetzes für die Verwiegung festgesetzten Zeit¬

punkt über die Zollgrenze ausgeführt werden soll (§. 11 Absatz 2 des Gesetzes), ist nach Maßgabe der

Bestimmungen in den Z§. 13 und 15 bis 17 dieser Bekanntmachung der Ausgangsabfertiguug zu
unterstellen.

Wenn nur ein Theil des geernteten Tabacks ausgeführt werden soll, so ist in der betreffenden

Ausfuhranmeldung anzugeben, wie die nach Z. 6 des Gesetzes festgesetzte Tabackmenge sich auf den zur Ausfuhr

bestimmten und den später noch zur Verwiegung zu stellenden Erntegewinn vertheilt.

War die mindestens zur Verwiegung zu stellende Gewichtsmenge festgestellt, so können zum Zweck

der Feststellung, ob der gesammte Ernteertrag oder eine Menge, welche dem angemeldeten Theile des fest¬

gestellten Sollbetrags entspricht, vorgeführt worden ist, auf Kosten des Tabackpflanzers Sachverständige

zugezogen werden.

s- 10.

Die Amtsstellen, welchen der geerntete Taback zur Verwiegung vorzuführen ist (§. 12 des Gesetzes),

werden örtlich bekannt gemacht.

§. 11.

Insoweit nicht von der Direktivbehörde anderweite Bestimmung getroffen wird, sind die zur Ver¬

wiegung zu stellenden Tabackblätter einschließlich der Sandblätter in Büschel von je 25 Blättern und in

Bündel von je 200 Büscheln zu verpacken (K. 13 Absatz 1 des Gesetzes).

Von den kein ganzes Bündel bildenden Tabackblättern ist ein Nestbündel herzustellen. An dem¬

selben ist eine die Anzahl der darin befindlichen vollen Büschel und ungebüschelten Blätter bezeichnende

Aufschrift anzubringen.

Ein jeder Büschel ist entweder mit einem Tabackblatt, welches die vorgeschriebene Anzahl der Blätter

des Büschels ergänzt, oder mit Bast, Bindfaden :c. zusammenzubinden. Bei dem Zusammenbinden müssen

die Enden der Blattstiele frei bleiben, damit die Nachzählung der Blätter ohne Zeitaufwand vorgenommen
werden kann.

Sind verdorbene oder andere werthlose Blätter mit vorzuführen, so genügt es, dieselben in Päcke

zusammenzubinden, welche mit einer die Zahl der Blätter bezeichnenden Aufschrift zu versehen sind.

Die Grumpen, der Bruch und die sonstigen Abfälle sind in Säcke, Kisten oder ähnliche paffende

Behältnisse verpackt zur Verwiegung zu stellen (Z. 13 Absatz 2 des Gesetzes). Eine Büscheluug der Grumpen

ist nicht erforderlich.

Ist die Tabackernte nach der zu vertretenden Gewichtsmenge amtlich festgesetzt, so kann mit Geneh¬

migung der Direktivbehörde zugelassen werden, daß die gesammte Ernte ungebüschelt, aber getrennt nach

Blättern (einschließlich der Sandblätter) und nach Grumpen, Bruch und sonstigen Abfällen in geeigneter

Verpackung (Ballen, Säcken, Kisten zc.) zur Verwiegung vorgeführt werde.

§. 12.

Zm Sinne des Gesetzes werden

unter Sandblättern diejenigen Tabackblätter, welche zur Zeit des Brechens nicht mehr grün sind,

aber noch aufgeschnürt und zum Trocknen aufgehängt, jedoch zeitiger als das Obergut abgehängt werden,

unter Grumpen die schon auf dem Felde abgestorbenen untersten Tabackblätter, welche nicht auf¬

geschnürt und nicht zum Trocknen aufgehängt werden,
verstanden.

§. 13.

Der nach §§. 12 bis 15 des Gesetzes und nach den Vorschriften in dieser Bekanntmachung zur

amtlichen Verwiegung zu stellende unversteuerte Taback ist dem Waagebeamten nach Anleitung des Musters v

schriftlich anzumelden (§. 26). ^

§. 14.

Der Tabackpslauzer, welcher den Taback nach der Verwiegung zurücknehmen und unversteuert weiter

aufbewahren will, hat dies unter Bezeichnung der Räume, in welchen die Lagerung stattfinden soll, in der

Anmeldung zur Verwieguug (Muster e) zu erklären.

Den Steuerbeamten ist der Zutritt zu denjenigen Räumen gestattet, in welchen der unversteuerte

Taback nach der Verwiegung ausbewahrt wk>
1'



s. 15.

Wenn unversteuerter Taback mit dem Anspruch auf Steuerbefreiung über die Zollgrenze ausgeführt

oder in eine Niederlage für unversteuerten inländischen Taback verbracht werden soll, so ist dies, sofern nicht

eine besondere Abfertigungsstelle von der obersten Landesfinanzbehörde hiermit beauftragt und dies öffentlich

bekannt gemacht wird, der Bezirkshebestelle nach Anleitung des Musters ä schriftlich anzumelden (§. 26).

s- 16.

Ueber den zu versendenden Taback (Z. 15) wird ein Versendungsschein ausgestellt. Der Anmelder

übernimmt mit der Unterzeichnung der Anmeldung die Verpflichtung, die Steuer von dem zu versendenden

Taback, wenn der Nachweis der Aussuhr oder der Niederlegung nicht in der von der Amtsstelle festgesetzten

Frist nach Vorschrift erbracht wird, auf Anfordern sofort zu entrichten. Die Amtsstells ist befugt, für die

Erfüllung dieser Verpflichtung angemessene Sicherheitsbestellung zu verlangen.

Erfolgt die Ausfuhr oder die Versendung zur Niederlage nicht unmittelbar nach der Verwiegung

(Z. 13), sondern erst nach vorgängiger Lagerung bei dem Tabackpflanzer (§. 14), so darf der Taback erst

nach erfolgter Anmeldung aus den Räumen, in welchen derselbe aufbewahrt wurde, entfernt werden.

s. 17.

Der zur Ausfuhr bestimmte unversteuerte Taback ist der Amtsstelle behufs Revision vorzuführen,

und zwar, sofern nicht Eisenbahnwagenverschluß oder amtliche Begleitung eintritt, derart in Kolli verpackt,

daß ein vorschriftsmäßiger Verschluß angelegt werden kann.

Die Ausfuhr hat über ein zur Erledigung von zollamtlichen Begleitscheinen I. (ß. 33 des Vereins¬

zollgesetzes vom 1. Zuli 1869) befugtes Grenzzollamt zu erfolgen und ist nach Maßgabe der für die Er¬

ledigung dieser Begleitscheine getroffenen Bestimmungen nachzuweisen.
§. 18.

In denjenigen Fällen, in welchen der Versender auf Grund des §. 17 des Gesetzes eine Vergütung

des durch Eintrocknen des Tabacks während des Transports von der amtlichen Verwiegnngsstelle bis zur

Niederlage entstehenden Gewichtsverlustes in Anspruch nimmt, ist der Taback, sofern nicht Eisenbahuwagen-

verschlnß oder amtliche Begleitung eintritt, so zu verpacken, daß Verschluß angelegt werden kann. Eine dem

Gewichtsabgang entsprechende Abschreibung wird jedesmal dann gewährt, wenn der amtliche Verschluß des

versendeten Tabacks bei der Aufnahme in die Niederlage unverletzt befunden ist oder amtliche Begleitung

stattgefunden hat.

Wird von einem Tabackpflanzer der Erntegewinn nach der Verwiegung ganz oder theilweise zur

Aufbewahrung zurückgenommen und der aufbewahrte Taback oder ein Theil desselben später in eine Niederlage

für unversteuerten Taback verbracht, so kann für den mährend der Lagerung bei dem Tabackpflanzer durch

Eintrocknen entstandenen Gewichtsverlust auf Grund des §.17 des Gesetzes behufs Abschreibung von dem

bei der Verwiegung ermittelten Soll an steuerpflichtigem Taback ein Zuschlag zu dem bei der Versendung

zur Niederlage ermittelten Gewicht nach dem Verhältniß von einem Prozent für 100 Tage der Lagerung

gewährt werden. Die Direktivbehörden sind ermächtigt, höhere Anschläge zu gewähren, wenn die stattgehabten

Ermittelungen die Annahme entsprechend größerer Abgänge begründen.

s- 19.

Soll bei der Verwiegung der Taback oder ein Theil desselben behufs steuerfreier Abschreibung (Z- 16

Absatz 3 des Gesetzes) vernichtet werden, so ist dies in der Anmeldung (Muster e) zu beantragen. Die Ver¬

nichtung des Tabacks hat in der Regel durch Verbrennen zu geschehen. Die hierzu nöthigen Handleistungen

hat der Anmelder zu verrichten oder auf seine Kosten verrichten zu lassen.

Die Anträge auf Erlaß der Steuer wegen Feuerschadens müssen spätestens am vierten Tage nach

dem Unglücksfalle bei der Steuerhebestelle eingereicht werden. Die Anzeige muß den Tag der Beschädigung

sowie die Menge des etwa nicht zu Verlust gegangenen Theils der Tabackernte entnehmen lassen.
s- 20.

Die nach §. 19 des Gesetzes erforderliche Benachrichtigung der Steuerbehörde über die Veräußerung

Mu'^°^.von unversteuertem Taback hat nach Anleitung des Musters 6 zu erfolgen (§. 26). Der gedachten Benach-
' richtigung ist mit Rücksicht auf die Schlußbestimmnug in Z. 19 des Gesetzes eine Erklärung des Käufers

oder sonstigen Erwerbers des Tabacks beizufügen, wonach er die Haftung für die auf dem Taback ruhende

Steuer übernimmt und worin die Räume bezeichnet sind, woselbst der Taback bis zur Einzahlung der Taback¬

steuer aufbewahrt werden soll. Auf Verlangen der Steuerbehörde hat der Erwerber des Tabacks Sicherheit



für die geschuldete Steuer zu leisten. Ueber die Entlassung des ursprünglich Steuerpflichtigen aus der Hast¬
pflicht wird demselben von der Steuerhebestelle eine Bescheinigung ertheilt.

Soll Taback vor der erstmaligen Veräußerung in den freien Verkehr gesetzt werden, so ist die Menge

des zu versteuernden Tabacks der Steuerhebestelle anzuzeigen. Zu diesen Anzeigen sind, salls der Pflanzer

den Taback nach der Verwiegung zurückgenommen und unversteuert weiter aufbewahrt hat (§. 14), Formulare

nach Muster k zu verwenden. Andernfalls ist der Antrag in Spalte 8 der Anmeldung zur Verwiegung ^

(Muster e) zu stellen.

Wenn ein Theil des von dein Tabackpflanzer unversteuert zurückgenommenen Tabacks (Z. 14) ver¬

äußert oder von dem Tabackpflanzer versteuert werden soll, so ist in der betreffenden Anmeldung (Muster s

und k) anzugeben, wie der nach §.16 Absatz 1 des Gesetzes auf der Gesammtmenge des Tabacks lastende

Steuerbetrag sich nach dem Verhältniß des Gewichts des Tabacks auf den veräußerten oder zu versteuernden

und auf den in der Verwahrung des Tabackpflanzers zurückbleibenden unversteuerten Taback vertheilt. Die

Feststellung der betreffenden Gewichtsmengen bleibt den Betheiligten überlassen und kann mittelst Abschätzung

oder wiederholter Verwiegung bewirkt werden.

s. 21.

Die nach §. 22 Ziffer 4 des Gesetzes der Gemeindebehörde zu machende Anzeige muß ergeben, an

welchem Tage und auf welchen im einzelnen nach Lage und Flächeninhalt genau zu bezeichnenden Grund¬

stücken mit der Abblattung begonnen wird und in welche Räume die geernteten Blätter zur vorläufigen

Aufbewahrung verbracht werden. Die gedachte Anzeige ist von der Gemeindebehörde sofort der Steuerhebe¬

stelle zu übersenden. Die Blätter sind sowohl bei dem Transport vom Felde als auch demnächst in den

Aufbewahrungsräumen bis zur amtlichen Feststellung der zu vertretenden Tabackmenge nach den einzelnen

Grundstücken getrennt zu halten, so daß eine nachträgliche Abschätzung des Erntegewinns eines jeden Grund¬

stücks erfolgen kann.

Der Tabackpflanzer ist verpflichtet, bei dem Einsammeln der Tabackblätter und deren Aufbewahrung

den von der Steuerbehörde für nöthig befundenen besonderen Anordnungen nachzukommen und die zur Fest¬

stellung der Menge erforderlichen Hülfsleistungen zu verrichten oder ans seine Kosten verrichten zu lassen.

Will der Tabackpflanzer das Tabackfeld vor der Ernte wegen Mißwachfes u. f. w. umpflügen

(Z. 22 Ziffer 6 des Gesetzes), so hat er hiervon der Steuerhebestelle drei Tage vorher Anzeige zu machen.

s- 22.

Die Genehmigung zur Erzielung einer Nachernte (§. 22 Ziffer 7 des Gesetzes) ist unter Abgabe

einer besonderen Anmeldung über das betreffende Grundstück nach Muster a einzuholen. Hinsichtlich der

Feststellung und Versteuerung des gewonnenen Tabacks finden die hinsichtlich der Haupternte getroffenen Be¬

stimmungen ebenfalls Anwendung.

Das Einsammeln der verwendbaren oberen Theile der Tabackpflanzen ist nur nach vorgängiger

Genehmigung der Steuerbehörde uud unter den von derselben vorzuschreibenden Bedingungen hinsichtlich der

Feststellung und Entrichtung der gesetzlichen Steuer gestattet.

s. 23.

Zn Betreff der nach Maßgabe der §Z. 23 bis 25 des Gesetzes nach dem Flächenraum zu versteuern¬

den Tabackpflanzungen finden die Bestimmungen in den §K. 1 und 2, sowie in §. 21 Absatz 3 dieser Bekannt¬

machung gleichmäßig Anwendung.

Insofern zur Zeit des Anpflanzens noch nicht feststeht, ob der Taback der Besteuerung nach dein

Gewicht oder nach dem Flächenraum unterworfen werden wird (Z. 26 des Gesetzes), sind bei dem Anpflanzen

die Vorschriften unter Ziffer 1 und 2 im K. 22 des Gesetzes zu beachten.

Z. 24.

Soll auf Grund des §. 24 Absatz 3 und des Z. 25 des Gesetzes für Taback, welcher der Besteuerung

nach dem Flächenraum unterworfen ist, wegen Mißwuchses oder auderer Unglücksfälle der Erlaß der Steuer

oder eines Theils derselben beansprucht werden, so ist innerhalb vier Tagen nach dem Eintritt dcs Unglücks¬

falls der Stenerhcbestelle Anzeige zu erstatten. Die Anzeige muß die Lage und den Flächeninhalt der Grund¬

stücke, auf welchen die beschädigten Tabackpflanzen gewachsen sind, die Ursache und den Tag der Beschädigung

entnehmen lassen und eine nähere Angabe darüber enthalten, welcher Theil der zu erwartenden Tabackernte
verdorben ist.



Hinsichtlich des bei der Besteuerung nach dem Flächenraum ferner gestatteten Steuererlasses wegen

Feuerschadens finden die Bestimmungen in §. 19 Absatz 2 dieser Bekanntmachung ebenfalls Anwendung.

s- 25.

Die zu entrichtenden Beträge an Tabacksteuer werden alsbald nach der Feststellung dem Steuer¬

pflichtigen mitgetheilt und sind, falls nicht Kreditirung eintritt, innerhalb der ihm zu bezeichnenden Fristen

bei der Steuerhebestelle einzuzahlen.

§. 26.

Die Formulare zu den Anmeldungen nach Muster u, und o bis k werden von der Steuerbehörde

durch Vermittelung der Gemeindebehörden und Amtsstellen unentgeltlich verabfolgt.

Berlin, den 25. März 1880.

Der Reichskanzler.

Zn Vertretung: Scholz.



Muster a
(zu 8. 1).

Hanptstsneramtsbezirk?rso??g.a. Gemeinde v-imk^ek.
SteuerhebebezirkSobveät.

Anmeldung
des Tabackpflanzers LsorZ IZuksr

wohnhaft zu DamdÄed
über die im Jahre 18LV mit Taback bepflanzten Grundstücke.

Laufende

Nummer.

Bezeichnung
der

Grundstücke.

Angemeldeter
Flächeninhalt

der
Grundstücke.

Bezeichnung der Räume,
in welchen der geerntete
Taback bis zur amtlichen
Verwiegung aufbewahrt

werden wird.

Bemerkungen.

Ar. HI Meter.
i. 2. 3. 4. S.

1

2 In 6sr Irikt

20

11

06

35

Im uuä in
äsn i-NAsdüriZönUirtb-
sobMsränmsn.

LuwwÄ 31 41

Oambaed, den 7t-n> 188V.
(Unterschrift des Tabackpflanzers.)

<?sorA Lnber.
Abgegeben Ledvsät, den 7«-» ^nli 1880.

Eingetragen in das Anmelderegisterunter Nr. 201.
(Benennungder Amtsstelle und Unterschrift.)

Löni^Iiodes Ltensramt.
XüssII.

Anleitung.
1. Die mit Taback bepflanzten Grundstücke sind in Spalte 2 und 3 einzeln nach ihrer Bezeichnung und ihrem Flächen¬

inhalte anzugeben. Am Fuße der Spalte 3 ist die Summe des Flächeninhalts der angemeldeten Grundstücke
ersichtlich zu machen. , ,

2. Insofern der Inhaber der mit Taback bepflanzten Grundstücke (Tabackpflanzer) den Taback gegen einen bestimmten
Antheil oder unter sonstigen Bedingungendurch einen Anderen anpflanzen oder behandeln läßt, ist dies in «palte 5
anzugeben. . ^ m

3. Die Anmeldung ist bis zum Ablauf des 15. Juli bei der Steuerhebestelle des Bezirks einzureichen. Die^lnmeldnng
der erst nach dem 15. Juli bepflanzten Grundstücke muß spätestens am dritten Tage nach dem -vegnm der
Bepflanzung bewirkt werden.



Muster b

(zu §. 4).

Benachrichtigung.

Aer Tabackpflanzer Lsrr s^oc»,^ Ilnksr zu vamd^eli wird hiermit auf Grund des Z. 8 des Tabacksteuer-

gesetzcs voin 16. Zuli 1879 ersucht, für die von ihm angemeldeten, in der Gemarkung (Gemeindebezirk)

gelegenen, unter Nr. 82V des Anmelderegisters eingetragenen Grundstücke

die Anzahl der Tabackpflanzen und der durchschnittlichen Blätterzahl

unter Benutzung der Spalten 4 bis 7 des umstehenden Formulars schriftlich zu deklariren und die Deklaration

innerhalb acht Tagen der unterzeichneten Steuerhebestelle einzureichen.

Es wird hierbei bemerkt, daß die amtliche Festsetzung der zu vertretenden ^ ^ mit der
iu §. 6 des Tabacksteuergesetzes angegebenen Wirkung durch diese Deklaration ersetzt werden kann, sofern bei

Prüfung der Deklaration sich gegen deren Inhalt nichts zu erinnern findet, oder die erhobenen Erinnerungen

sofort erledigt werden.

Ledvsät, den Iten 1889.

(Benennung der Amtsstelle und Unterschrift.)

XömAlivdes Ltsusramt.

LüsslI.

A » l e i t n n g>

1. Die Spalten 1 bis 3 werden von der Steuerhebestelle ausgefüllt.
2. Der Tabackpflanzer hat die von ihm verlangtenAngaben für jedes angemeldete Grundstück einzeln und

zwar, wenn die Deklarationauf die Blätterzahl zu richten ist, in den Spalten 4 und 5, wenn dieselbe auf
die mindestens zur Verwiegung zu stellende Gewichtsmenge zu richteu ist, in Spalte 6 einzutragen.

3. Behufs der Ermittelung der Blätterzahl (Spalte ü) sind an einer entsprechend großen, nach der Aus¬
dehnung uud Beschaffenheit der Pflanzung, an verschiedenenStellen des Grundstücks auszuwählenden
Anzahl von Tabackpflanzen die Blätter zu zählen. Die zu deklarirende durchschnittliche Blätterzahl ergiebt
sich alsdann, wenn der hundertfacheBetrag der gezählten Blätter durch die Zahl der ausgewählten Pflanzen
getheilt wird.

4. Als mindestens zur Verwiegung zu stellende Gewichtsmenge ist in Spalte 6 der Deklarationdas Gewicht
des voraussichtlichen gesammten Erntegewinnsin dachreifem trockenem Zustande anzugeben.



Verbindliche Deklaration des Tabackpflanzers.

Lau¬

sende
Num¬

mer.

Bezeichnung

der

Grundstücke.

Angemeldeter

Flächeninhalt

der

Grundstücke

Ar. I Meter.

Deklaration in Bezug auf

die Blätterzahl.

Deklaration in
Bezug auf die

Gewichts-
mcnge.

Bemerkungen.
Gesammtzahl

der

Tabackpflanzen

Stück.

Durch¬
schnittliche
Blätterzahl

von
100 Pflanzen

Stück.

Gewichts¬
menge, welche
mindestens zur

Verwiegung
zu stellen ist

Kilogramm.
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.

Erster Probeeintrag.
(Die Deklaration war auf die Blätterzahl gerichtet.)

1.
Leli^veät 20 06 8 500 926 -

2. III der 11 35 3 750 834 -

Zweiter Probeeintrag.
(Die Deklaration war auf die Gewichtsmenge gerichtet.)

1. 17 87 . . 276

2. äsr LtMsl 15 24 279

den Lten 188l).

(Unterschrift des Tabackpflanzers.)
KövrA Luber.

Abgegeben Lcliveät, den 7 ten ^.uxust 1889.
(Benennung der Amtsstelle und Unterschrist.)

LöuiZIieliss Ltöiisramt.
L^üssll.

2



Muster e
(zu 8. 13).

Hauptstsusramtsbezirk?r6ux1tm. VerwieguugsstelleLed^vsclt.
Steuerhebebezirk Lelixvöät. Gemeinde

Annzeldung
von

unversteuerteminländischemTaback zur Verwiegung.
Anleitung.

1. War die Feststellung auf die Blätterzahl gerichtet, so sind Einträge in den Spalten 1 bis 5, war die Fest¬
stellung aus die Gewichtsmeuge gerichtet, so sind Einträge in den Spalten 6 bis 8 zu machen.

2. Soll der Taback nach der Verwiegung von dem Tabackpflanzcr zurückgenommenund unversteuert Weiler aus¬
bewahrt werden, so ist dies in Spalte 9 anzugeben; gleichzeitig sind daselbst die Räume zu bezeichnen, in
welchen die Lagerung stattfinden soll.

Bei dem zur Verwiegung gestelltenTaback war die Feststellung gerichtet auf

u. die Blätterzahl l). die Gewichtsmenge
Anträge

in Bezug auf
die Versteue¬
rung oder

Weiter¬
abfertigung

des Tabacks.

Anzahl
der

Büudel.

Anzahl der
Blätter
in dem

Restbündel.

Grumpen Bruch und
sonstige Abfälle der Kolli

der Kolli
Zahl. Art.

Gattung
des

Tabacks.Zahl. Art. Zahl. Art.

t. S. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

Erster Probeeintrag.
(Die Feststellung war auf die Blätterzahl gerichtet.)

16 4 692 3 Liswu 2
1 8-j.oIc 3 Xörbs

2

Zweiter Probeeintrag.
(Die Feststellung war auf die Gewichtsmengegerichtet.)

14 Asbrmäö

3 Läelcs
1 üists
1 85 vk
2

labgelc-
blättsr

6i-umpsn
ässZI.

öi'uc;i> uncl
80ll8t,iAg

den Iten 188?.
(Unterschrift des Tabackpflanzers.)

l-rsoi'K Lulisr.
Abgegeben den Iten ^lovöwbsi- I83l).
Eingetragenin das Verwieguugsregisterunter Nr. 45.

(Benennungder Amtsstelle uud Unterschrift.)
Xölli^IieltssLtsusramt.

LüssII.
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Muster <1
(zu §, 15).

Anmeldung
von unversteuerteminländischemTaback zur Versendung.

(Anmerkung. Der Vordruck ist, soweit derselbe für den gegebenen Fall nicht zutrifft, zu durchstreichen).

^er unterzeichnete Tabackpflanzer erklärt hiermit, den nachstehend ver¬
zeichneten, von -T.'.l'ackpflanzcr -Zit- -(-ihm selbst-)- gewonnenen un¬
versteuerten Rohtaback

-nach den: Ausland: über das zsÄ-NÄ ausführen

zur unversteuerten Niederlegung in ksriiu / ^ Gewährungder festgesetzten Vergütung für

den während ^ ^ entstandenenGewichtsverlustversenden
zu wollen und beansprucht, von der gesetzlichen Verpflichtungzur Entrichtung der Steuer von diesem Taback ent¬
bunden zu werden.

Der Anmelder übernimmt, wenn der Nachweis der ^ ^ bis zum 12. .l-uin-ir 1881
nicht nach Vorschrift erbracht sein sollte, die sich aus §.16 und H. 17 der Bekanntmachung vom 25. März
1880 (Central-Blatt für das Deutsche Reich, Seite 153) ergebendeVerpflichtung.

D er K 0 l l i
Gattung

Gew i ch t

Zahl. Art. Bezeichnung.
des

Tabacks.
Brutto

Kilogranuu.

Netto

Kilogramm.

Bemerkungen und Anträge.

1 ILsts ?. I.. 1 Tabakblätter 85

1 Lavlc N. 27 27

Og,wbg,oti,den Zten^nuar 1881.

(Unterschrift des Anmelders.)
OeoiZ Hubsr.

Abgegeben Llck^vsät, den äten^g-rmin- 1881.
Eingetragen in das Versendnngsschein-Aussertigungsregisterunter Nr. 35.

(Benennungder Amtsstelleund Unterschrift.)
Löuigliokss Ltsusrs.md.

TüseU.
2'



Muster v

Anmeldung (zu s- 2)

betreffend

die Veräußerungvon unversteuertem Taback.
(Zu Nr. 45 des Verwiegungsregisters.)

Aer unterzeichnete Tabackpflanzer benachrichtigt die Steuerhebestelle zu Lodnsät., daß er von dem

in'seineV Verwahrung befindlichen j unversteuerten Taback 245 Kilogramm an Llerin ^äam kieäel zu

Frankfurt a. 0. veräußert hat.

Die nach der Benachrichtigung vom 8ten November 1880 in Gemäßheit des Z. 16 Absatz 1 des

Gesetzes, betreffend die Besteuerung des Tabacks, vom 16. Juli 1879 (Reichs-Gesetzblatt Seite 245) dem unter¬

zeichneten Tabackpflanzer zur Last stehende Tabacksteuer im Betrage von 92,so ^ vertheilt sich nach der
Menge des vorhandenen Tabacks:

a) auf den veräußerten Taback mit Z9,-o ^

b) auf den in der Verwahrung des Tabackpflanzers verbleibenden unversteuerten Taback mit SZ,«o ^

Dawbaeb, den 19ten Dezember 1880.

(Unterschrift des Tabackpflanzers.)

KeorA Haber.

Der Unterzeichnete erklärt hierdurch, daß er die oben angegebene Tabackmenge erworben hat und die

Haftpflicht für die darauf ruhende Tabacksteuer im Betrage von 39,so übernimmt.
Der Taback wird

a) versteuert und bis zur Einzahlung der Tabacksteuer in ( Angab» Sev Rs mnH äer ^VokuunA

äk8 Aeorx, Luder su Oambaed aufbewahrt,

s ) in di? Niederln^" zu , verbr acht
werden.

Oambaeii, den 19ten Dezember 1889.

(Unterschrift des Erwerbers des Tabacks.)

^,äam kieäel.

Muster k

Anmeldung § 20).
zur Versteuerung von Taback.

(Zu Nr. 45 des Verwiegungsregisters).

^)er unterzeichnete Tabackpflanzer benachrichtigt die Steuerhebestelle zu Lekveät, daß er von dem in seiner
Verwahrung befindlichen unversteuerten Taback 175 Kilogramm in den freien Verkehr zu setzen wünscht.

Die nach der Benachrichtigung vom !7ten ^uug.r 18ZI in Gemäßheit des §. 16 Absatz 1 des

Gesetzes, betreffend die Besteuerung des Tabacks, vom 16. Zuli 1879 (Reichs Gesetzblatt Seite 245) dem

unterzeichneten Tabackpflanzer zur Last stehende Tabacksteuer im Betrage von Z7,so vertheilt sich nach dem

Verhältniß der vorhandenen Menge des Tabacks:

a) ans den zu versteuernden Taback mit 28

b) aus den in der Verwahrung des Tabackpflanzers verbleibenden unversteuerten Taback mit 3,«o^

Oaivbkeli, den 25ten AÄr? 1881.

(Unterschrift des Tabackpflanzers.)

<^60rA Luder.

Geknickt bei JnliuS Sittenfeld m Berlin.
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